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Das Himmliſche
Stadt- und Burger-Recht

Der geiſtlichen Wandersleute dieſer Welt
Welches

Jm Lande der Lebendigen
Durch einen ſanfften und ſeligen Hintrit

Der Stelen nach erlanget hat
Der EhrenVeſte Vor-Achtbare Wohlgelarte

und Wohlweiſe

Her: Jacobsantzland
Vornehmer RathsVerwandter und

Pfänner allhier in Halle
Sa er in dieſem i1ssz Jahre nach außgeſtande—
ner Leibes-Kranckheit am 23. Sontage nach dem Feſt der
heiligen hochgelobten Dreyfaltigkeit war der 22. Novembris,
Nachts zwiſchen 9. und o. Uhr mit ſtarckem Glauben auff
das hochiheure Verdienſt ſeines Erloſers und Seligmachers

Coyriſti JEſu dieſe Zeitligkeit geſegnet uud am darauff fol
genden 26. tage gedachtes Monats!mit anſehnlicher

Volckreicher Begleitung Chriſtlich beyge
ſetzet wordenSeines Alters im vier und funfzigſten Jahre.

Hall in Sachſen
Gedruckt bey Chriſtoff Salfelh.n Jm Jahrissz.
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Jn recht herrlicher kraftiger/ hertzerqui
ckender Troſt iſt es mit welchem die ware rechtgtau
bige Evangeliſche Chriſtenhelt am jungſt abgewi
chenen XXlll. Sontage nach dem Feſt der heili—
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zeitlang gemiethete Herberge iſt in der wir doch keine Stund ſicher
und gewiß ſind ſondern wir haben auch an uns ſelbſten im Micro-
coſmo in der kleinen Welt einen nichtigen Leib oder wie der
groſſe und heilige Apoſtel redet Corpus raneα νο Humiliatio.
mis einen Leib der Demuth eine baufallige Hutten ein zerbrechliches
elendes Hauß an deme der Todt mit ſeinen Arbeitern alle Tage
einreiſſen und niederwerffen laſſet biß ers endlich gar zu Boden reiſ
ſet und zu Staub und Aſchen machet; Wie den ſolche Nichtigkeit
ſonderlich ſtehet auff den innerlichen und euſſerlichen zufallen auff den

vielfaltigen Kranckheiten Creutz Trubſal Leyd und Jammer denen
der arme Menſch taglich ſtundlich und Augenblicklich unterwoiffen

iſt das freylich der fromme David diß leben ein elendes Jammerund
Thranen/hal nicht unbillig nennen muß. Da wehre nun kein

wunder  wann in Betrachtung der Fluchtigkeit unſers jſebens und
des Leibes Nichtigkeit wir mit Jeremia und Hiob wunſcheten wir

wehren entweder gar nicht gebohren  oder doch bald nach der Gebut
wieder geſtorben: Aber es kan der Außerwehlte Ruſtzeug GOtts jals
ein kluger Baumeiſter und bewehrter Artzt!nicht allein einreiſſen und
zerſtoren ſondern auch pflantzen und bauen nicht alleine ſchlagen
und verwunden ſondern auch heilen und verbinden  deſſen ſich alle
rechtglaubige Chriſten ſelig zugebrauchen haben den imſer Wan
del ſagt er nehmlich derer /die dem einigen warhafften krafftigen

Weinſtock und Baum des lebens JEſu Coriſio in der heiligen
Tauffe einverleibet und beſtandig biß an ihr Ende an ihn glauben
derer Wandel iſt im Himmel in dem Lande der lebendigen da
Freude die fülle iſt und lieblichs Weſen zur rechten Hand GOttes
immer und ewiglich; Dahin zwar niemand auß eigenen krafften und
vermogen gelangen kan aber wir warten von dannen unſers
Heilandes JEſu Chriſti des HErrn welcher der rechte Printz
von Uranien und Himmels-Furſte iſt  der uns dieſe ſelige ewigbe
ſtandige wohnung zubereitet und mit ſeinem Leiden Sterben und
theurem roſinfarben Blute das himmliſche Stadt und Burger—
Recht erworben auch dabeneben die hochtroſtliche Zuſage gethan
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hat daß er wolle wieder kommenn und uns zu ſich holen daß w
bey ihn ſein ſollen allezeit und ſeine Herligkeit ſehen die ihme der Va
ter gegeben hat. Dahero Er auch bey ſeiner ſichtbarn wiederkunfft un
ſern nichtigen Leib nach den Qualiteten und eigenſchafften hertlich

ſchon verklaren wird  das da er hier verweßlich in Unehre und
Schwachheit geſeet als den unverweßlich in Heruligkeit und Krafft
aufferſtehen und ſeinem verklarten Leibe ahnlich werden ja das er
lenchten ſol wie die Sonne ins himmliſchen Vaters reich.

Die weil es aber der thorichten Menſchlichen Vernunfft die in
dieſem groſſen Geheimnüs zur Narrin werden wil gantz ungläublich
und unmüglich votkommet das ein irrdiſcher Leib der ins Grab ge
leget j vermodert und zu Staub und Aſchen worden iſt herrlich
ſchon verflaret werden ſolle ſo ſetzet der theure EOttesMan den
gewiſſen unfeßlbarn Grund darzu das es nehmlich geſchehen werde
nach der Wůrckung da er mit kan auch alle Dinge ihm unter

thanig machen das ſo gewiß und warhafftig als der ewige und all
machtige GOtt den Menſchen auß eireem Erden/Kloß gantz wun
derſchon auffs lieblichſte gebildet ſo gewiß und warhafftig wird auch
unſer Heiland Chriſtus JEſus aus unſerer Aſchen einen ſchonen neu
en Leib bereiten welcher der rerhte Phœnix ſeyn wird von deme die Na
turkundiger ſchreiben das er in ſeinem Alter ſich ſelbſt verbrenne und
das auß ſeiner Aſchen ein ſchoner junger Phoœnix herfuür komme.

Und eben dieſen himmliſchen Troſt wolle durch ſeinen heiligen
guten Geiſt dem hochſten und beſten Troſter in die Hertzen der hoch

betrubten Leydtragenden mit lebendigen Buchſtaben ſchreiben der
grundgutige GOtt weiler eben an denſelbigen Sontage da dieſe

krafftige Wort in offentlichen KirckkenVerſamlungen abgehandelt
worden ihren liebſten Herrn und Vater dem Chrenveſten Vor
achtbarn  Wohlgelarten und Wohlweiſen Herrn Jacob Gantz
landen Wornehmen Rathsverwandten und Pfannernallhier

ihnen durch den zeitlichen Todt entzogen hat. Es iſt aber derſelbe in der
Herberge dieſes muhſeligen lebens eingekehret im Jahr 1610. den2.
Febr. da er von Chriſtlichen wohlfurnehmen Eltern erzeuget und ge
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bohren worden /maſſen ſein ſeliger Vater geweſſen Her Tileman
Gantzland vornehmer. Burger und Handels man allhier welcher
ſich im Jahr 1604. auß ſeinem Vaterlande der Stadt Rattingen
im Furſtenthum Berge und dem Ampt Angermunde gelegen
anhero auff Halle gewendet  wie deſſen ſchrifftlichbeglaubte Uhrkun

den annoch vorhanden; Die ſelige Mutter aber iſt geweſen Frau.
Catharina Herrn Jacob Seiffarts Furſtl. Magdeb. Kuchen
Meiſters auff St. MoritzBurg undBornMeiſters im Thal
allhier eheleibliche Tochter.

Dieeſe ſeine lieben Eltern haben ihn nicht allein durch die heilige
Tauffe den ſeligen Mutter Schoß Chriſtlicher Kirchen unabſaumig
einverleiben ſondern auch zeitlich in dem Hauptſtucken Chriſtl. Leh
re unterrichten laſſen und weil ſich bey zu wachſenden Jahren eine
ſonderbare begierde zum Studieren an ihm ereignet als hat die Frau

Mutter nach fruhzeitigen Abſterben des Vaters ihn zur offentlichen
Stadt-Schulen allhier gehalten dabeneben aber zu Hauſe durch
Herrn M. Andream Hubenern nachmahls Pfarrherrn zu Rende
burgund Biſchdorff in der Lateiniſchen Spracht und freyen Kunſten
treu fleißig unterrichten laſſen welehe wohl angewendete intormati.

on dahin auß geſchlagen daß er mit denſelben auff gutachten gelehr
ter Leute im ſiebenzehenden Jahre ſeines alters auff die lobliche Uni

verſitat Wittenberg geſchicket wordenſda er den unterſchiedene Colle-
giaPhiloſophica und Juridica benebenſt den offentlichen .ectionibus
der Herren Proteſſoren beſuchet auch belicbung getragen ſich dem
ſtucio Juris gantzlichen zu wiedmen wann nicht ſolche ſeine intention
das verderbliche Kriegsweſen daes ſeiner lieben Mutter zu viel wer
den wollen mit eigenen unkoſten zween Sohne auß hohen Schulen/
zu halten verhindert hette dannenhero es auch gekommen ſ daß er ei
ne Reiſe in Franckreich fur ſich genommen und weilen ihme die Mit
tel zu fortſetzung des Studirens entgangen ſich in der Koniglichn
Reſidentz-Stadt Pariß zu einen vornehmen Kauff-Herrn bege—
ben und in Handlungen etliche Jahre brauchen la ſſen dieſelbe auch
bergeſtalt begriffen dae da er ſich wiederumb anhero nach Hauß gluck—
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J lich gewendet ſo wohl ſeiner lieben Mutter als nachmals eine gerau-
me Zeu ſeine eigene Handlung gefuhret.

Dieweil er aber auch auff die Vermehrung ſeines Geſchlechts

wohl bedacht geweſen als hat er ſich auff vorher geſchehenes Gebet
und Einrathen derSeinigen m Jahris34. in ein Chriſtlich Eheaelsöb/

1J nus eingelaſſen mit der Weiland Erbarn und EhrenTugendreichen

J

damahligen Jungfer Marthen Hermn Conrad Merheims E. E.
Hochw. Raths WeinMeiſters und Cramer-Meiſters allhier ehel.
Tochter ſund ſolches den s. Julii durch offentliche Copulation vollen
zogen in welchen ihren Eheſtande ſie beyderſeits der grundgutige
GOtt mit einen dreyfachen Eheſegen Vaterlich beſchencket nehm
lich mit e2. Sohnen und eine Tochter davon annoch am leben der
erſte Sohn Herr Conradus Gantzland beyder rechten Candi-
datus, und die Tochter Frau Maria Catharina ſogm Jahrasso.
denn. Sept. Herrn OberEinnehmer Johan Gründmannen
verehlichet worden von welcher Er auch durch GOttes Segen 2.
Kindes/ Kinder Johann Jacob und Johann Friederichen mit
groſſer Freude erlebet hat  ſein anderer Sohn aber erſter Ehe Tile
mannus genandt iſtihme Anno 1649. mit Tode abgangen.

9dachdem aber der allein weiſe GOtt nach ſeinen unerforſch/
lichen Rath gedachte ſeine liebe HaußChre Anno iozs. in der Advents/
zeit auß dieſem Jammerthal in das ewige Ehren/Reich ihn aber in
den betrübten Wittber-Stand geſetzet j und aber wegen der ge
fahrlichen Kriegs-Laufte ihme ſeine Nahrung und ſchwere Hauß
haltung ſehr muhſam worden als hat ihme unmuglich fallen wol

J len auſſer einer andern treuen Ehegehuiffin derſelben ferner vorzu
J ſtehen die ihme auch der hochſie GO  Anno 1640. den 4.

Febr. hinwiederum beſcheret hatſan Der Ehren, Vielugendreichen
damahligen Jungfer Sophien Catharinen (Tit:) Herrn Fried

u rich Knorrens E. E. Hochw. Raths WeinMeiſters und vor
u nehmen Pfanners ſel. ehel. Tochter  der itzo hochbeirubten Frau

Wittben mit welcher er gleichfals eine geruhige und geſegnete Ehe
bſeſſen und mit derſelben durch GOttes Segen vier Sohne und
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funff Tochter erzeuget davon noch ihrer Sechſe am leben und
ihren ſeligoerſtoibenen Herrn Vater mit thranenden Augen das
Geleit geben nahmenilich. Herr Fridericus ſo in das vierdte
Jahr dem ſtadio Juris auf der lobl. Untverſitat Wittenberg obgelegen
Jungfer Sabina Eliſabetha Jungfer Barbara Sophia
Jungfer Anna Dorothea/ Gotttried Erneſtus und Julia—
na Magdalena die übrigen drey aber als Johann Arnold Ca
rolus und Roſina Catharina ſeind in ihrer zarten Kindheit von
hinnen abgefordert worden.

Es hat aber auch das Vaterland allhier des ſel. verſtorbenen

ſonderbare Qualitaten und Geſchickligkeit in guter Beobachtung
gezogen und ihn dannenhero Anno 1645. im RathsStuhl erho
ben auch etliche Jahrt bey der adminiſtration- Stuben zum Ein
nehmer gebrauchet uund ob er wohl Anno 1649. zum Ober-Born
Meiſter Ampt ins lobliche Thalgerichte befordert ſo iſt er doch An
no 1659. zum andernmahl zum Mitglied E. Hochweiſen Raths er
wehlet worden  in welchen ſeinen auffgetragenen Verrichtungen er
ſich jederzeit treu-emſig wie auch ſonſten in ſeinem Leben und
Wandel ſo viel Menſchl. Schwachheit zugelaffen Chriſtlich und
friedlich verhalten die predigten Gottlichs Worts durch fleiſſige
Beſuchung mit hertzlicher Andacht gehoret/ und das Heil. Abend

mahl nebenſt den Seinigen gebuhrend geb auchet Hat auch ſon-.
ſten in dem durch GOtts VWerhangnus dieſe Stadt und Lund un
terſchiedne gefahrliche Zeiten betroffen und er ein gutes theil davon

ertragen muſſen ſich in allen gedultig bewieſen.
Was ſeine Kranckheit anbrlanget/ſo iſt gewiß das ihme ſeines eini

gen Bruders hHerrn Doctor Andreæ Gantzlandes Churfurſtl.
Durchl. zu Sachſen geweſenen Leib Medici unverhoffte Kranckheit
und am 25. Octob. juugſthin erfolgeker Todt weil ſich ſunderlieh derſelbe
fehr nach ihn geſehnet nicht wenig zu Hertzen gangen darauff er ren am
3z1. gedachtes Nonats und alſo noch den Tag zuvor etze der Herr Doctor in

Dreßden begraben mit einem Gallſüchtigene charbockiſd en hi
gitzem Fieber wie ſein HerrSchwager und Geyatter:Doctor griecerich
Hoffman Furſtl. Magdeb. Leibdedieus bericht gethan/ utertallen
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den Schauder und darauff jolgenden contimmirlicher Hitze groſſer Mat
tigkeit trucknen Huſten Duiſte Angſt zun Hertzen reiſſen in Rucken in
der lincken Seiten und rechten Schenckel; und ob es wohl am koſtlichenMe.
dicamentis uicht gemangelt,/ ſo hat ſich doch die Schwachheit am 21. Nev.
je mehr und mehr vergroſſert dannenhers den de. ſel. HerrGantzland dle ge
fahr ſeines Lebens vor Aunen ſehend ſich am 22. gegen 3. Uhr von ſeinem
Herrn Beicit Vater Doctor Gotrfried Oleario hochverdienten Su-
perintendenten allhier das Heil. Abtndmahl reichen laſſen welches er
auch nnr wenig wochen zu vor in oſſenti. Kirchenverſamlung genoſſen hat—
te und nach mpfananer StelenArtzaey der anadigen Auff loſung ſehnlich
erwartet welche ihme auch ber Hochſie gegonnet in dem er mitten unter
demGebet der lieben Seinigen und ſeiner Frauen Sch weſter der Wort
halter Weßnerin bey gutemWerſtande zur Macht zwiſchen 9. unb 1o. uhr
ſeine Seele dem getreuen GOtt uberantwortet nach dem er dieſes elend ze

bauet 53. Jahr o. Monat uno i5. Tage.Er hat nunmehro die mützſelige Wanderſchafft dieſes leben ſelig voll—

bracht und derSeelen nack vas himliſchestadt und Burnzerrecht
erlanget da er ſiehet das Guth des HErrn im Lande der lebendigen
den nichtigen Leib aber der im Schoß dtr Erden beygeſetzet wird der all—
machtige Heyland Chriſtus JEſus gewiß am jungften tage verklaren daß
er atnnlich werde ſeinen verklartenLeibe/ iu zwiſchen aber denſelben eine lanf
teruhe der Hinterlaſſenen hochbetruůbten Witben abrr und der· Wei
ſen Troſt und erquickung ſamt Chriſtl. gedult durch den Heil. Geiſt verlei
hen und ſonderlich zu der lieben theils zarten unerwachſuen Kinder auferzie
hung und verſorgung ſeinen Gottl. cznaden. Segen geber; uns abrr alſo re

gieren daß wir auf dieſes gemiethete leben und Macht Herbergenichi bauen
ſondern wie alle andere Zeit alſo auch beynm Ende dieſer Kuchen Jahrs
bedencken unſer Wandel ſeh im Himmel von dannen wir auch rrarten
des Heilandes JEſu Chrifti des HErrn welcher unſern nichligen Leih ver—
klaren wird daß er ahulich werde ſeinen verklartenLe:be nach ber Wurkung
damit er auch alle Dinge ihn kan unterthanig machen.

wWelches auff freundliches begehren bey ſeines ſeligen Herrnheinis
Chriſtl. Leich beſtatrung zu deſſen Andencken und der betrub

ten Troſt anfuhren wollen
M. Andreas Chriſtophorus Schubartus, Paſtor

an St. PloritzKirchen und Scholaucha.

welches ſn nach dem allezelt uber den andern Tag ereigenet mit abwechſel-
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